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Lebensform und zum Erwerb wird. Diese ‚remilitarisierte Aristokratie‘ bildet
schließlich das Substrat für die militärischen Institutionen des 14. Jh. und ge-
währleistet so Kontinuität über die Reformen hinaus. Bemerkenswert an den
Aussagen dieser Quellen ist die Nüchternheit des Krieges. Krieg ist ein Mittel
zum Zweck, dadurch wird er zum Metier, dessen erfolgreiche Ausübung von
den Beteiligten hohe Professionalität verlangt, in deren Zentrum sachliche
Kompetenz und Erfahrung stehen. Neben die Treue zum Herrn tritt das Kal-
kül, unter wessen Banner der Dienst ertragreicher ist. Über das Militärwesen
hinaus leistet die Studie einen Beitrag zur Debatte um den „bastard feudalism“
(McFarlane) und damit zur Adelsforschung. Walter Koller     
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